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Geſchäfte wie Handel und Gewerbe treiben ſie ſollen ſich
nicht dem Studium der Medizin noch der Chirurgie widmen
nicht die Verwaltung des Vermögens von Laien beſorgen und

keinen Kriegsdlenſt leiſten

J wenn ſie
werden

Ausdruck bringen ſollen
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Der Ankläger im eigenen Lager
Der Antrag des Grafen Moy fängt an in der

bayeriſchen Wahlbewegung eine hervorragende Rolle zu
ielen Bekanntlich hat Graf Ernſt von Moy den
Laveriſchen Reichsrat am 15 Januar mit dem Antrage
berraſcht der bayeriſchen Staatsregierung zur Erwägung

geben ob es nicht im Intereſſe des religiöſen und
litiſchen Friedens liege das Wahlrecht der Geiſtlichen
er Konfeſſionen auszuſchließen oder zu beſchränken Der
Antrag kam zwar in einer Ausſchußſitzung der Reichsrats
kammer aber in der Kammer ſelbſt nicht mehr zur
Zehandlung da der Graf angeſichts der feſtſtehenden Ab
lehnung des bayeriſchen Wahlgeſetzentwurfs auf eine
fruchtloſe Diskuſſion verzichtete Jetzt tritt Graf Moy

ein Gleichgeſinnter der Grafen Preyſing und Arco in einer
ſoeben erſchienenen Flugſchrift von neuem für ſeinen
KReformvorſchlag ein und erweckt durch die Konſequenz mit
der er an ſeiner Idee feſthält die bitterſte Entrüſtung der
lerikal demokratiſchen Ultramontanen Blätter wie der
Bayeriſche Knrier greifen die Flugſchrift aufs heftigſte an

und nun beginnt auch die Germania vom hohen Partei
ſtuhl aus ihr Anathema gegen den Reformator zu ſchleudern
dem ſie Unkenntnis der Wahlvorgänge in Bayern und
politiſche Unreife zum Vorwurf macht

Graf Moy hat ſich bereits einmal in der Oeffentlichkeit
bemerkbar gemacht als er aus eigenen Mitteln die 100,000
Mark ſpendete die das bayeriſche Zentrum dem Prinz
regenten zu künſtleriſchen Zwecken nicht bewilligt hatte Er
ſteht in naher Fühlung mit den ariſtokratiſchen kirchlichen

Kreiſen und genießt zugleich hohes Anſehen am bayeriſchen
Hofe Seine Anklagen gegen das politiſche Demagogentum
mancher bayeriſchen Geiſtlichen wollen daher immerhin etwas
bedeuten Sie weiſen von neuem einen ſtarken Gegenſatz
innerhalb des katholiſchen Klerus ſelbſt auf den zwiſchen
der unteren Geiſtlichkeit und der feudalen Ariſtokratie der
die politiſchen Umtriebe des niederen Klerus äußerſt unſym
pathiſch ſind Beſonders der Paſſus in dem Graf Moy
erklärt daß niemand daran denke, durch den Antrag die
Rechte des Klerus und der Kirche anzutaſten ſo lange ſie
auf dem Gebiete bleiben das ihnen allein gehört gibt in
dieſer Beziehung AufklärungAu Nach wie vor führt eraus würde eine Vertretung des Klerus in der Kammer

wenn Geiſtliche nicht mehr zur

wäre gewiß auch gegen eine Ver

wenn dies gewünſcht
Die hohe Geiſtlichkeit wird alſo nicht ſehr

erbaut von den Wahlumtrieben ſein die in der niederen
Nicht ganz ſo unbedingt wie für

Wahlrechts zur Zweiten
tritt Graf Moy für die Aufhebung des aktiven

Aus den Motiven intereſſieren beſonders folgende
Stellen Graf Moy führt für die Richtigkeit ſeines Stand
vunktes u a das kanoniſche Recht ins Feld

Nach den Beſtimmungen des kanoniſchen Rechtes ſollen dle
den weltlichen Angelegenheiten möglichſt entzogen

ſie ſollen ihr ganzes Leben und ihre ganze Tätigkeit
Deshalb ſo

weiter keine weltlichenſollen die Geiſtlichen

Sogar das Studium des weltichen Rechtes kann ihnen vom Biſchof verboten werden
dadurch zu ſehr vom geiſtlichen Leben abgezogen

wenn Ebenſo iſt ihnen die Teilnahme an lärmenden
a ichen Vergnügungen unterſagt wie ſie durch ihre
Aeidung Haar und Barttracht einen ernſten vongllem Weltlichen abgewendeten Sinn Zum

Weiters geſtattet die Reſidenzpflicht

O Glaubnis für eine über 4 Wochen dauernde Abweſenheit nur
anoniſchen Gründen erteilen Jſt aber die Uebernahmeſes Mandates ein kanoniſcher Grund Ganz be

en ers aber kommt durch die Pflicht des Zölibats zum Ausdruck

A

in dieworden Beſtimmungen des kanoniſchen Rechtes aufgenommen
Wworden

die katholiſche Kirche verlangt daß der Geiſtliche ſogar
m Familienleben entſage nur um ſeine Dienſte ganz

ne ungeſchmälert der Erfüllung ſeiner Berufspflichten widmen
g üönnen Aus allen dieſen Beſtimmungen ſcheint ſich das
wert der Teilnahme am öffentlichen politiſchen

rteileben von ſelbſt zu ergeben und wäre ſicher auch

wenn es ein pelitiſches Leben in unſerem Sinne zu
aliger Zeit gegeben hätte

des Cent

o Erzbiſchofs von Paris vom 15

täte raf Mov führt eine ganze Reihe von kirchlichen Autori
zur Bekräftigung ſder Richtigkeit ſeiner Forderung an

Erlaß des Jeſuitengenerals vom 1 Februar 1848
Jannar 1851 die Synode3 Vüber udweis de 1863 welche die Geiſtlichen ermahnt daß ſie

Peſ

Von

in

lö
e Parteiung

den Parteien ſtehen und von Polititeien ik nur in Privatden n reden ſollen die Synode von Levant de 1887 welche
du eſſtlichen verbietet über polſtiſche Gegenſtände zu predigen

n uerer Zeit waren es insbeſondere die Viſchöfe Fuzet von
bei d und Vonomelli von Cremong die mit aller Eulſchieden
Pnein gueichen Standpunlt vertraten ſo zwar daß erſterer

be eins jede politiſche Tätigkeit ſtreugſtens unterſagte
pudexem ntereſſe t e e wer Papſt

Gum mwulta an den ſpaniſchen Epiſkopat vomſo ember 1s82 Darin wird zunächſt ausgeſprochen daß
tadelnswert und die Verdächtigung

rlag von Karl Haushalter MünchenVe

der kirchlichen und chriſtlichen Geſinnung des politiſchen Gegners
von Uebel ſei Weiters wird wörtlich geſagt daß es im
Widerſpruch mit ihrer Stellung ſtehe daß Geiſtliche
ſich am politiſchen Leben beteiligen weil dadurch der Anſchein
erweckt werde daß ſie ſich mehr um weltliche als um kirch
liche Dinge kümmern Wie endlich Se Heiligkeit Papſt Pius X
hierüber denkt erhellt aus einer Audienz die derſelbe am
17 April 1904 dem Biſchof von Tarenboiſe Mgr Lacroix ge
währte und in der nach einem offenen Brief des obigen Biſchofs
an ſeine Diözeſe der Papſt ſich u a folgendermaßen änßerte
Es iſt ſehr wohl getan wenn Jhre Geiſtlichen ſich die weiſen

Ratſchläge des Kardinals Bonomelli zunutze machen Als ich
Biſchof von Mantua und ſpäter Patriarch von Venedig war
habe ich die Erfahrung gemacht daß die große Mehrzahl der
Konflikte zwiſchen Volk und Geiſtlichkeit faſt immer auf die
Wahlfrage zurückzuführen waren Jn dieſer äußerſt heiklen
Angelegenheit ſind die Gläubigen ungemein empfindlich und
ſollte ein Geiſtlicher ſich herbeilaſſen ihre Stimmenabgabe nach
dieſer oder jener Richtung beeinfluſſen zu wollen oder ſollte er
gar die Unvorſichtigkeit begehen ihnen nach der Wahl vor
zuwerfen ſie hätten ſchlecht gewählt ſo entfeſſelt er damit einen
Sturm der Entrüſtung gegen ſich der unfehlbar rückwirkend
ſein eigenes Anſehen ſchwer ſchädigen muß
Möge der Geiſtliche ſein Wahlrecht ausüben und ſeine Stimme
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abgeben ſollte er aber
das Unglück haben fich in den Wahlkampf zu
ſtürzen ſo würde er in demſelben Augenblick die Achtung und
die Sympathien verlieren deren er notwendig bedarf um mit
Erfolg die Pflichten ſeines Berufes zu erfüllen
Dieſer Grundſatz gilt nicht nur vom italieniſchen Klerus ſon
dern vom Klerus aller Länder in denen das
allgemeine Wahlrecht Geltung hat

Graf Moy iſt der Anſicht daß nur der Staat der das
Wahlrecht verliehen hat es wieder entziehen könne Er
gibt dann eine Ueberſicht derjenigen Länder die aus der
Stellung der Geiſtlichen die nötige Konſequenz auf das
Wahlrecht längſt gezogen haben So ſind in Belgien
und Luxemburg erzkatholiſchen Ländern Geiſtlichen
welche Beſoldungen aus Staatsmitteln erhalten nicht
wählbar Jn Jtalien ſind nicht wählbar alle Geiſtliche
welche Seelſorge und kirchliche Jurisdiktionsämter mit
Reſidenzpflicht bekleiden ebenſo deren Stellvertreter und
Mitglieder der Kapitel Auch in Spanien ſind die
Geiſtlichen vom Parlament ausgeſchloſſen Aehnliche Be
ſtimmungen beſtehen in der Schweiz Jn Ungarn
ſind die Ordensleute mit Ausnahme der Prämon
ſtratenſer Ciſtercienſer Benediktinerr und Barnm
herzigen Brüder vom paſſiven Wahlrecht ausgeſchloſſen
Jn England hat der Eintritt in den geiſtlichen Stand
den Verluſt des de im Parlament zur Folge während
hingegen im engliſchen Oberhauſe die hohen geiſtlichen
Würdenträger zahlreich vertreten ſind Selbſt in Amerika
gibt es in einzelnen Staaten Beſchränkungen bezüglich der
Wählbarkeit der Religionsdiener Begründet wird der
Ausſchluß ſchließlich auch damit daß der katholiſche Geiſt
liche außer der weltlichen Obrigkeit ſeinen geiſtlichen zum
Teil ſogar außerdeutſchen Oberen unbedingten
Ge horſam ſchuldet und daß die Gefahr beſteht daß er in
Konfliktsfällen den Befehlen und Weiſungen dieſer geiſt
lichen Oberen mehr Rechnung trägt als den ſtaatlichen
Jntereſſen Bemerkenswert iſt ſchließlich der Appell daß
der Staat und die Kirche die nichts haben was ſie trenne
gemeinſam zuſammenſtehen ſollen gegen den Umſturz
wobei vermutlich unter Umſturz im Sinne des Grafen
Moy die demagogiſchen Beſtrebungen mancher bayveriſcher
klerikaler Zentrumsführer verſtanden werden

Die Germania iſt außer ſich vor Entrüſtung zumal
Graf Moy in ſeiner Broſchüre ſich auf die politiſche
Agitation und Beeinfluſſung der Wähler durch Kanzel und
Beichtſtuhl beruft und ſie als Ungehörigkeiten moniert
Von dem Antrage des Grafen würden zurzeit 17 Zentrums
Geiſtliche in 16 bayeriſchen Wahlkreiſen betroffen werden
bei dem Ausſchluß der Geiſtlichen müßte im baveriſchen
Zentrum offenbar ein ſtarker Kandidatenmangel eintreten
Der Vorſtoß bedeutet daß die Unzufriedenheit des
bayeriſchen Adels katholiſcher Konfeſſion mit der Haltung des
bayeriſchen Zentrums einen überaus hohen Grad erreicht
hat Der Antrag trifft gerade die Männer die vom

bayeriſchen Zentrum als deſſen unermüdlichſien Arbeits
kräfte und hervorragendſten Führer bezeichnet werden
Vorausſichtlich wird ſich der Sturm ſo bald nicht wieder
legen und nun die übliche Verunglimpfung des Grafen
folgen der ſo bös in das ultramontane Weſpenneſt geſtochen
Es iſt indes nicht ausgeſchloſſen daß die Attacke des Grafen
Moy auch zu einem allmählichen Zuſammenbruch der Politik
des bayeriſchen Zentrums führen wird Wenigſtens haben die
de keinen Grund die geſchaffene Situation zu be
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Hof und Perſoenalnachrichten
Wie aus Kiel gemeldet wird hat die Kaiſerjacht

Hohenzollen plötzlich Befehl erbalten am Mittwoch eine
Probefahrt auszuführen was mit Reiſedispoſitionen
des Kaiſerpaares in Zuſummenhaug gebracht wird Ein
ſolcher Zuſammenhang ſcheint möglich aber nicht unbedingt
notwendig Seit Jahren ſchon iſt es üblich daß die Hohen
zollern ihre winterlichen Jnſtandſetzungsarbeiten ſo einrichtet
daß ſie Ende Februar auf Seceklarheit beſichtigt werden kann
alſo dem Kaiſer von da an zur Verfügung ſteht Daß zu einergründlichen Ueberholung aber auch eine Vrobeiahrt gehört wird

auch dem Fernerſtehenden ſelbſtverſtändlich erſcheinen Möglich
iſt aber daß die Kaiſerjacht diesmal einige Tage früher als
ſonſt klar ſein wird da auch die Rede davon iſt daß Prinz
Eitel Friedrich einen Aufenthalt an der Mittelmeerküſte nehmen
wird Ebenſo ſoll die Kaiſerin eines ſolchen bedürfen Die

nächſten vierzehn Tage dürften ſchon Klarheit darüber
bringen

Auf nenerliche Einladung des Kaiſers Wilhelm reiſe
Fürſt Ferdinand von Bulgarien am Montag nach
Berlin zum offiziellen Befuch ab

Die Lohnbewegung der Bergarbeiter
Zur Verhütung einer engliſchen Kohlenausfuhr nach

Deutſchland wollen wie der Delegierte Schröder in einer Ver
ſammlung in Bochum mitteilte die engliſchen Bergarbeiter
künftig in der Woche nur fünf Tage arbeiten zur Ver
hütung von Ueberproduktion Falls über Frankreich engliſche
Kohlen nach Deutſchland eingeſchmuggelt würden ſoll in England
ebenfalls ein Ausſtand beabſichtigt ſein

In Schleſien
Die Breslauer Zeitung meldet unterm 6 Februar

Die vereinigten Grubenverwaltungen des Waldenburger
Bergreviers haben die Forderungen der Arbeiter
ſchaft abgelehnt Jn einer in Gottesberg abgehaltenen
Bergmannsverſammlung beſchloß man auf Anraten der Ver
trauensmänner mit knapper Mehrheit noch nicht in den Streik
einzutreten ſondern nochmals mit den Direktionen zu verhandeln
Trotzdem brach auf ſämtlichen Gruben der Schleſiſchen
Kohlen und Kokswerke Aktien Geſellſchaft der
Streik aus

Wie die Schleſiſche Zeitung unterm 6 Februar meldet ſind
bei den ſchleſiſchen Kohlen und Kokswerken in Gottesberg
bei der Nachtſchicht auf der Viktoriagrube von 552 Mann nur
21 angefahren auf der Guſtavgrube von 293 nur 3 Mann

Aus Kochlowitz Oberſchleſien 6 Februar wird berichtet
Seit heute früh ſtreiken die Bergarbeiter auf dem Aſchen
bornſchacht

Die Oberſchleſiſche Zeitung meldet aus Morgenroth
Oberſchleſien vom 6 Februar Auf der Paulusgrube ſind heute

früh von 440 Mann unter Tage 164 Mann ausſtändig die Ruhe
iſt nicht geſtört auf der Hohenzollerngrube bei Beuthen ſind
von 600 Schleppern 89 ausſtändig

Die Neue Badiſche Landeszeitung meldet der Kohlen
arbeiterausſtand der wegen der Kohlenliefernngen in das
Ruhrgebiet unter den Mannheimer und Ludwigshafener
Kohlenarbeitern ſeit Sonnabend ausgebrochen iſt haben
ſich nun auch die Rheinauer Arbeiter angeſchloſſen

Der belgiſche Generalſtreik geſcheitert
Der Streik ſcheint ausſichtslos da Geldwangel

herrſcht und im Gegenſatz zu Deutſchland das Publikum nicht
auf ſeiten der Arbeiter ſteht Die Zahl der Ausſtändigen iv
Mon s hat zugenommen und beträgt 16,000 Mann

Politiſches
Der Geſamtausſchuß des Handelsvertrags

vereins beriet am 4 d M zu Berlin in einer ſtark beſuchten
Sitzung über die neuen Handelsverträge Es referierten über
den neuen deutſchen Vertragstarif Bergrat Gothein Breslau
über den ruſſiſchen Handelsvertrag Dr Potthoff Berlin und
Siemſſen Eydtkuhnen über den öſterreich ungariſchen Vertrag
Dr Vorgius Berlin Seiler Nürnberg und Kommerzienrat Pſchorr
München über den mit der Schweiz Marquord Stuttgart über
die Verträge mit Serbien und Rumänien KRr Potthoff über
Jtalien und Belgien Pr Borgins Nach eingehender Diskuſſion
über die vorausſichtliche Wirkung der neuen Verträge auf die
wichtigeren Branchen von Handel und Jnduſtrie und auf die
verſchiedenen Wirtſchaftsgebiete des Reiches wurde einſtimmig
folgende von den Herren Bohlen Hamburg Seiler Nürnberg
Gothein Breslau eingebrachte Erklärung beſchloſſen

Die neuen Handelsverträge beſtätigen die ſchlimmſten BVe
fürchtungen Jnsbeſondere erhöhen die Verträge mit Oeſter
reich Ungarn Rußland der Schweiz und Rumänien die Zoll
ſchranken dermaßen daß für die wichtigſten Zweige der deut
ſchen Jnduſtrie die Ausfuhr dorthin ſchwer geſchädigt
werden wird Man zwingt ſie damit immer mehr durch Er
richtung von Filialwerken im Auslande dort die Jnduſtrie
zu entwickeln und ſo dem Vaterland unberechenbaren Schaden
zuzufügen Der Handelsvertragsverein erhebt Proteſt gegen
eine Handelspolitik welche unſere hochentwickelte Jnduſtrie
und den innig mit ihr verbundenen Handel aus ihrer ſchwer
errungenen hervorragenden Stellung auf dem Weltmarkte zu
verdrängen und damit die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Deutſch
lands auf das ſchwerſte zu erſchüttern droht Er richtet des
halb die dringende Aufforderung an Jnduſtrie und Handel
durch feſten Zuſammenſchluß und gemeinſfame Arbeit dahin zu
wirken daß ihre Jntereſſen wiederum die ihnen gebührende
Berückſichtigung in der deutſchen Wirtſchaftspolitik finden

Die Zahl der Spottnamen für den Kanal als
Stummelkanal Eidechſenkaual uſw ganz abgeſehen von dem

vom Miniſter v Podbielski geprägten Scherzwort hat die
Deutſche Tagesztg noch vermehrt Mit Bezug auf die Rede

des Miniſters Budde bei der zweiten Beratung der Kangbor
lage am Freitag ſchreibt das Organ des Bundes der Land
wirte Was der Kanalminiſter ausführte konnte man ge
wiſſermaßen als Entſchuldigung gelten laſſen daß die Regier
ſich wider beſſere Einſicht doch dazu entſchlohen dabe de de
naturierte Kanalvorlage mit Schleppmonopol und Sahff
fahrtsabgaben auf dem Rhein anzunehmen
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Parlamentariſches
Mit der Auſbringung der Prinzefſinnen ſener für

r dom mecklenburgiſchen

er Großderzog von
die Braut des Kronprinzen in de
Landtag beſchloſſenen Form hat ſich der
Mecklenburg Schwerin einverſtanden erärt Der Großherzog
hat die Anerkennung in dem ſogenannten Landtagsabſchied in
ſolgendem mittelalterlich anmutendem Stil ausge
ſprochen Was ſchließlich ſünſtens die erbyergleichsmäßige
Prinzeſſinnenſteuer für die Durchlauchtigſte Herzogin Cecilie
zu Mecktenhurg betrifft ſo haben Seine Königliche Hoheit der
Großherzog unter gnädigſter Anerkennung der von den
getreuen Ständen bei dieſer Veranlaſſüng dargelegten Ge
ſännungen den Jnhalt der ſländiſchen Erklärnng ſowie den
Modus zur Aufbringung der Steuer genehmigt und das Edikt
unter dem 21 Dez v J im Regierungsblatt veröffenklichen
laſſen Seine Königliche Hoheit der Großherzog entloſſey We
Sie dem gegenwärtigen Landtage ſeine Endſchaft geben Jhre
auf demſelben verſammelte Ritter und Landſchaft in Gnaden

Jn demſelbenwomit Sie derſelben gewogen bleiben
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LKondiogsabſchied erklärt ſich der Großherzog einverſtanden mit
wiſoriſchen Bewilligung einer averſionellen Veic in h g der Landesſteuerkaſſe zu den Koſten des Lan

desvegiments zum Jahresbeitrag von 384,000 M auf 3 Jahrein dem feſten Serrauen daß in den nach Ablauf des drei
jähe en Kektrauwes wieder zu eröfſnenden Verhandlungen eine
endgültige Vrseinbarung welche Allerhöchſtdleſelben im Jntereſſe
den angrieinen Landeswohes ür erforderlich erachlen erreicht
werden wird

Handel sverträge in denen Deutſchland neben der
Meiſtbegünſtigung auch Tariſzu geſtändniſſe ein
geräumt hat beſtehen im ganzen zwiſchen Deutſchland und acht
freinden Stagten nämſich mit den ſieben Stagaken mit denen
jetzt weue I präg abgeſchloſſen worden ſind und mit
Griechenl and Der deutſchgriechiſche Ver rag iſt am 9 Juli
1884 abgeſchloſſen worden Jn bezug auf ſeine Dauer iſt darin
vereinbart daß er bis ein Jahr nach Kündigung laufen ſoll
während mit den übrigen ſieben Stagten die Tarifverträge erſt
aus den neunziger Jahren ſtammen und von vornherein auf
eine Friſt bis zum 31 Dezember 1908 abgeſchloſſen waren Daß
keine Reviſion des griechiſchen Vertrags für erforderlich gehalten
worden iſt wird offiziös damit erklärt daß die in ihm befind
lichen Feſtlegungen von Poſitionen des alten deutſchen Zolltariſs
ſich mit dem neuen Zolltarif vertragenn Die in dem gricchiſchen
Handelsvertrag für die Einfuhr nach Deutſchland vereinbarten
Zollſätze und Zollbefreinngen entſprechen in ihrer Mehrzahl dem
autonomen neuen Zolltarif und den in den uenen Tariſverträgen
enihaltenen Sätzen Nur zwei dieſer Vereinbarungen und
zwar diejenigen die ſich anf Korinthen und Valonen beziehen
weichen ab

Parteinachrichien
Der Wahlverein der Liberalen in welchem die

Freiſinnige Vereinigung organiſiert iſt hält am nächſten Sonn
abend und Sonnkag in Berlin ſeine Generalverſammlung ab
Beraten werden ſoll über ein Statui wonach die General
verſammlung erfetzt werden ſoll durch einen Delegierten
tag zu dem Mitglieder der Reichstagsfraktion der Freiſinnigen
Vereinigung die Vertreter der Freiſinnigen Vereinigung in
Einzellandtagen die Reichstagskandidaten und Delegierte bis zur
Höchſtzahl von zehn für jeden Wahlkreis in dem Stimmen für
die Freiſinnige Vereinigung abgegeben ſind als Mitglieder
Zutritt haben ſollen Auf je tauſend in der Hanptwahl ab
gegebene Stimmen oder auf je fünfzig Mitglieder der lokalen
Organiſationen ſoll je ein Vertreter entfallen Bisher hatte
bekanntlich zu den Generalverſammlungen des Wahlvereins der
Liberalen jedermann als Mitglied Zutritt der einen Mitglieds
bellrag von 2 M zahlte

Die Landesverſammlung der freiſinnigen
Volkspartei in Baden findet in Karlsruhe am nächſten
Sonntag ſtatt Als Mitglied der Centralleitung der freiſinnigen
Volkspartei wird Reichstagsabgeordneter Kovſch teilnehmen
der in einer öffentlichen Verſammlung am Sonntag abend einen
Vortrag halten wird über die parlamentariſchen Arbeiten des
Deulſchen Reichstages

Kirche und Schule
Die erſte öffentliche Behandlung der Frage des Profeſſoren

austauſches fand vor drei Jahren auf dem Allgemeinen
Deutſchen Neuphilologentag in Breslau ſtatt Prof
Dr Thiergen ſtellte damals folgende Theſe auf Zum Zweck
der weiteren Aukbildung des Neuphilologen iſt ein regelmäßig
alle 5 Jahre wiederkehrender Aufenthalt im Ausland erforderlich
deſſen beſte Ausnutzung durch Verwendung des Neuphilologen
an eifner fremdländiſchen Schule zu erzielen iſt Zu dieſem
Sweck möge der Neuphilologentag die Staatsregierungen er
zuchen einen Austauſch deutſcher Lehrer des Franzöſiſchen und
Engliſchen mit Lehrern des Deutſchen nichtdentſcher Nationalität
an franzöſiſchen belgiſchen engliſchen und amerikaniſchen
Schulen berbeizuführen
wird wurde die Theſe in dieſer Form nicht angenommen
ſondern ſtatt eines Austanſchs von Profeſſoren und Lehrern
ine Angliederung an die Kollegien ausländiſcher Schulen an

genommen die dem dentſchen Lehrer Gelegenheit verſchafft ſeine
Mutterſprache durch das Medinm der fremden Sprache zu
dozieren

Aus Bonn wird geſchrieben Am ſchwarzen Brett der
iniverſität befindet ſich ein Aufruf der an die geſamte
Stnudentenſchaft der Univerſität Bonn gerichtet iſt und zu einer
allgemeinen Studenten Verſammlung am 8 d M ein
ladet um gegenüber den Angriffen auf die akademiſche Frei
beit Stellung zu nehmen

Verwaltung und Rechtspflege
Ueber angebliche Verſchickung von Deutſchen nach

der Mandſchurei berichtet das in Jnowrazlaw Hohenſalza
erſcheinende Dziennik Kujawski Danach ſoll ein dentſcher
Arbeiter in Mogllno der ſich mit einem aus Ruſſiſch Polen
ſtammenden Dienſtmädchen verlobt hatie bei dem Verſuch für
die Braut die nötigen Papiere zu beſorgen in dem ruſſiſchen
Ort Sompolno verhaftet und als ruſſiſcher Deſerteur
trotz Vorlegung deutſcher Legitimationspopiere nach dem Kriegs
ſchauplatz verſchickt worden ſein Ferner berichtet das polniſche
Blatt Das Dorf Procyn bei Gembitz Kreis Mogilno iſt unter
deutſchen Koloniſten parzelliert die früher einmal in Rußland
anſäſſig waren Der Dziennik Kujawski ſchreibt nun Drei
dieſer Koloniſten Familien ſind nach Rußland gereiſt um dort
an der Hochzeitsfeler eines ihrer Verwandten teilzunehmen
Während der Feier wurde das Haus mit Koſaken umſtellt und
ſämtliche Männer herausgeholt und ohne weiteres als Deiſerteure
nach der Mandſchurei zur Armee geſchickt Eine möglichſt
baldige amtliche Anfklärung was es mit dieſen Angaben auf Ferh
hat iſt dringend erforderlich

Syzialpolitik
An verſchiedenen Punkten Sachſens zeigen ſich Anfänge

eines Rückganges der Sozialdemokratie So in
Crimmitſchan wo nach dem verlorenen Textilarbeiterſtreik
namentlich veranlaßt durch die Tatſache daß der Textilarbeiter
verband die 300,000 M geſparler Streikgelder nicht zu Unter
ſtützungszwecken ſondern als Kriegsfonds verwendet ein

Nationaler Arbeiter Unterſtützungsvereſin ins
Leben getreten iſt und ſtetig an Mitgliedern zunimmt Gallige
Flugblätter des ſozioldemokratiſchen Agitationskomitees verraten
wie ſchmerzlich man den Verluſt der ehemaligen Genoſſen be
klagt Jm Plauenſchen Grunde bei Dresden 6 Reichstags
wahlkreis ſind auf einem Werke mit rund 1100 Mann Beleg
ſchaft nur 70 auf einem zweiten von 1200 Mann nur 54 auf
einem dritten von 300 Mann nur 97 Mann gewerkſchaftlichd b ſozialdemokratiſch organiſiert auf manchem Veite nicht ein

einziger Auf der letzten Jahresverſammlung des ſozial
demokratiſchen Kreisvereins wurde mit Reſignation feſtgeſtellt
daß alle Bemühungen dieſe Lohnſklaven für die Organtſation
zu gewinnen vergeblich geweſen ſeien Aber auch die organi
ſierten Arbeiter anderer Branchen zeigten ſich änßerſt lan und
man müſſe förmlich betteln daß ſie in die Verſammlitngen
kämen

kirbeiterbewegnng
Aus Langenblelan in Schleſien wird gemeldet Jn einerhier abgehaltenen Verſomwlung der r wurde

beſchloſſen folgende F Arderungen zuſtellen Lohnerhöhung

z e zehnſtündigen Arbeitser Ueberſtundenerkennung der Arbeiterorganiſation tarvett nud du
ne

Heer und Flolte
Tae Nordd Allg Ztg ſchreibt Denſoll bei einigen Batgillonen der Armee die ehren a

Wie den Dresd Nachr geſchrieben

neuen Feldbekleidung ausproblert werden Es iſt hierzu
die Farbe des grauen Manteltuchs gewählt worden Als Muſter
für den Rock iſt der bluſenorlige Schnitt welcher von den
Mannſchaften der oſtaſiatiſchen Veſatzungsbriggde getragen wird
genommen worden jedoch haben die Röcke da ſich der Klapp
kragen bei angeſtellten Verſuchen in der Armee nicht bewährt
hat einen niedrigen Stehkragen erhalten Die Sichtbarkeit
der blanken Knöpfe auf die verſchiedenſten Entſernungen ſoll bei
dieſer Gelegenheit gleichfalls ausgeprobt werden es iſt daher
eine Vorrichtung getroffen worden daß dieſe ſowohl verdeckt als
auch durchgeknöpft getragen werden können Die Offiziere ſollen
Waffenröcke aus gleichem Stoff wie die Mannſchaften und Bein
kleider aus grauem Trikotſtoff tragen

Kaiſerliche Marine Stoſch iſt am 2 Februar in Port
Mahon auf Menorca Balearen eingetroffen Stein iſt am
2 Februar in Algier eingelroſfen und geht am 5 Februar von
dort nach Tanger in See Panther iſt am 2 Febrnar in Naſſau
Bahama Jnſeln eingetroffen Seeadler iſt am 2 Februar von

Amoy nach Singapore in See gegangen Luchs iſt am 2 Februar
in Kinkiang am Yangtſe eingetroffen Tpdbt S 90 und Taku
ind am 3 Februar von Tſingtan nach Shanghai in See ge
gangen Habicht iſt am 3 Februar in Kapſladt eingetroffen
Moltke bat am 2 Februar die BermudaJnſeln zum Kohlen
ergänzen angelaufen und am 3 Februar die Reiſe nach Horta
auf Fayal Azoren fortgeſetzt Der Trausport der abgelöſten
Beſatzung der Möve iſt mit dem Reichspoſtdampfer Gneiſenanu
am 3 Februar in Aden eingetroffen und hat am 4 Februar die
Reiſe über Suez nach Port Said fortgeſetzt Panlher iſt am
3 Februar von Naſſau Bahama Jnſeln nach Newportnews
Virginig zum Docken in See gegangen Geier iſt auf der

Heimreiſe am 4 Februar in Colombo Ceylon eingetroffen und
ſetzt am 8 die Reiſe nach Aden fort Tpobi S 90 und Takn ſind
am 4 in Shanghai eiſtgetroffen Bremen iſt am 4 in Tampa
Florida eingetroffen und geht am 9 Februar von dort nach

Habana in See Hanſa iſt mit dem 2 Admiral des Kreuzer
geſchwaders am 4 Februar in Ningpo eingetroffen und geht am
7 Februar von dort nach dem Nimrodſund in See Thetis
iſt am 5 Februar von Tſingtan nach Shanghai in See gegangen
Sperber iſt am 5 Febrnar in Swatan eingetroffen und geht

am 8 Februar von dort nach Amoy in See Flußkanonenboot
Vaterland iſt am 5 Februar in Shaſi am Yangtſe eingetroffen

und am 6 Februar von dort nach Jtſchang abgegangen Luchs
iſt am 6 Februar von Kiukiang am Yangtſe nach Nanking ab
gegangen
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Das Haus iſt ſch wach beſetzt
Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky Dr Stület

Frhr v Stengel n a
Auf der Tagesordnung ſteht zunärhſt die dritte Berating des

zweiten Nachtragsetats für 1904 für Südweſtafrika
Der Nachtragsetat wird ohne Debatte im einzelnen und im

ganzen definitiv angenommen Nur die Sozinldemokraten
ſtimmen dagegen

r die Interpellation der Abgg Dr Ablaß u Gen
frſ Vp

Welche Stellung nimmt der Reichskanzler ein gegenüber der
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe beantragten und von dem
Vertreter der preußiſchen Regierung gebilligten Einführmng
von Gebühren auf den natürlichen Binnenſchiffahrtsſtraßen

Auf die Frage des Präſidenten ob und wann der Reichs
kanzler die Jnterpellation beantworten werde erwidert

Staatsſekretär Graf Poſndowsky Jch bin bereit die
Jnterpellation ſofort zu beantworten

Das Wort zur Begründung der Jnuterpellation nimmt Abg
Kämbf frſ Vp Die Jnterpellation iſt veranlaßt worden durch
die große Beunruhigung die durch die Verhandlungen im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe in den beteiligten Kreiſen ent
ſtanden iſt Der Reichskanzler hat ſich früher entſchieden gegen

anders lauten aber die Worte des Eiſenbahnminiſters der dem
Artikel 54 der Verfaſſung eine Auslegung gab aus der gefolgert
werden konnte daß Schiffahrtsabgaben doch zuläſſig ſeien Freilich
hat der Staatsſekretär geſagt es beſtänden keinerlei Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen Preußen und dem Reich in
dieſer Frage Dieſe Erklärung konnte aber um ſo weniger Be
ruhigung ſchaffen 9Miniſter Budde wiederum ſich für Schiffahrtsabgaben ausſprach
Er ſagte ſogar jeder wahre Freund der Schiſfahrt müßle für
die Abgaben ſein Welch ein weiter Weg zwiſchen der erſten
Erklärung des Reichskanzlers und jenen Worten des Miniſters
Budde Natürlich iſt in den Jntereſſentenkreiſen die Benn
ruhigung immer größer geworden Die Reichsverfaſſung
Artikel 54 beſtimmt ganz klar daß auf den natürlichen Waſſer
ſtraßen Abgaben überhaupt nicht erhoben werden
dürſen Abgaben
ſonderer Anſtalten und auch nur inſoweit erhoben
werden als die Koſten für die Herſſellung und Unterhaltung
dieſer beſonderen Anſtalten gedeckt werden Auf den künſtlichen
Waſſerſtraßen dürſen Abgaben erhoben werden So lautet die
Verfaſſung und keine Jnterpretation kann über dieſe klaren Ve
ſtimmungen hinweghelfen Die natürlichen Waſſerſtraßen ſind ein
köſtliches Gemeingut das wir uns unvermindert erhalten werden
Wenn man alſo Abgaben auf den natürlichen Waſſerſlraßen er
heben wollte müßte man erſt die Reichsverfaſſung ändern
Ein einzelner Bundesſtaat hat nicht das Recht ſolche
Abgaben zu erheben Außerdem ſtehen dem inter
nationale Verträge entgegen Oeſterreich und Holland
kommen dabei in Frage Jn der holländiſchen Kammer wurde
ausdrücklich geſagt daß ohne Zuſtimmung Hollands die Ver
hältniſſe anf dem Rhein nicht geändert werden dürſten Auch
hoben ſich Prinz Ludwig von Vahern und der Großherzog von
Heffen gegen die Schiſſahrtsabgaben ansgeſprochen Jm Weſten
kann man jedenfalls ohne weiteres nicht beide Waſſerſtraßen in
einen Topf werfen Wenn man jetzt aber Abgaben erheben
wollte ſo wäre das ein verhängnisvoller Fehler Der einzige
Grund der dafür vorzuliegen ſcheint ſcheint nur der zu ſein
daß man der Einfuhr von Getreide Schwierigkeiten in den
Weg legen will Und hiergegen müſſen wir uns energiſch
wenden Beifall links

Siagtsſelretär Graf Poſadowsky Jch habe namens des
Reichskanzlers ſolgende Erklärung abzugeben Jch nehme
Bezug anf die Erklärung welche der Reichskanzler zu der
Frage der Einführung von Abgaben auf natürlichen Waſſer
ſtraßen in der Sitzung des Reichstags vom 10 Dezember 1903
abgegeben hat und auf meine denſelben Gegenſtand betreffende
Erklärung in der Reichstagsſitzung vom 12 April 1904
Darnach kann kein Zweifel darüber beſtehen daß ein Vundes
ſtaat der über die in Artikel 54 Abſ 4 der Reichsverfaſſung
gezogene Grenze hinaus Abgaben guf den ngtürlichen
Wofferſiraßen erheben will hierzu der beſonderen Genehmigung
durch ein verfaffüngsänderndes Geſetz gemäß Artikel 78 Abſ 1
der Reichsverfaſſung bedarf Desgleichen unterliegt es keinem
Bweiſel daß ſoweit internationale Verträge der Abgaben
erhebung entgegenſtehen der Zuſtimmnug der vertragſchließenden
Teile Vorbedingung ſür die Abgabenerhebung iſt Wenn die
preußiſche Regiernug die Abſicht zu erkennen gegeben hat
durch geeignete Schritte die Beſeitigung der hinſichtlich
der Abgabenerhebung beſtehenden Unglelchheit zwiſchen den
Kanälen und den kanaliſierten Flüſſen einerſeits und
den nakürlichen Flüſſen andererſeits herbeizuführen ſo be
ſteht kein Anlaß zu der Annahme daß ſie es e en werde
zur Erhebung von Abgaben auf den natürlichen Waſſerſtraßen

Abgaben auf den natürlichen Waſſerſtraßen ausgeſpröchen Ganz verfaſſung offenbar gar nie zu Ende geleſen

dem Vorhergeſaglen erforderlich iſt Hierfür ſprichtWortlaut der in der len ige des Preugiſuch 37
eordnetenhauſes namens des Stagſsminiſterinms abgege

Erklärung wonach die preußiſche Regierung Lereit
die geeignelen Schritte zu tun um die der Beſeitigung der
Ungleichheit etwa m r aus der jetzigen Lage des
öffentlichen Rechts ſich ergebenden Schwierigkeiten ons den
Wege zu räumen Erſt wenn die prenßlif e Reglerun i
beſtimmten Anregungen an das Reich herantreten ſo
was bisher nicht geſchehen iſt würde ſür die Organe des
Reiches Veranlaſſung gegeben ſein zu dieſen Anregimgen ſelbſt
und inſoweit auch zu der allgemeinen Frage der Einführung
von Abgaben auf den natürlichen Binnenſchiffahrtsſtraßen in
Preußen ſachlich Stellung zu nehmen

Auf Antrag des Abg Dr MüllerSagan findet Beſpr echung
der Jnterpellation ſtatt

Aba Dr David Soz Die ganze Agitation für die Ein
führung von Schiffahrtsabgaben rührt nur von den Agrariern
her Sie ſind ſtets Feinde der Woſſerſtraßen geweſen da ſie in
ihnen Einfalltore ſür die Einführung von ausländiſchem Ge
treide ſehen Der ganze Anſtoß iſt zuerſt gegen den Rhein ge
richtet dies zeigt ja auch der Antrag von Heydebrandt der den
Kanal erſt daun gebaut wiſſen will nachdem Abgaben auf dem
Rhein eingeführt ſind Man will ſogar ſoweit gehen daß man
all das was in den letzten 25 Jahren für den Rhein geſchehen
iſt mit in dieſe Abgaben hineinbeziehen will Der
Abg Herold hat ſogar geſagt der Rhein ſei keine natürliche
Waſſerſtraße mehr er hat ſich im Jntereſſe einer nationalen
Wirtſchaſtspolitit für hohe Abgaben für ausländiſches Ge
treide ausgeſprochen Wenn dieſe Herren von nationaler Wirt
ſchaftspolitik reden ſo meinen ſie bekanntlich eine Polilik zu
gunſten der kleinen Minderheit der Großgrundbeſiher Dieſer
verkehrsfeindliche Tarifabſolntismus kommt in zweiter Linſe
auch noch den preußiſchen Eiſenbahnen zu gute in erſter aber
ſtebt das Jnlereſſe der oſſ preußiſchen Junker Das ganze zeugt
davon daß man entweder dem Reichstage eine unglanbliche
Naivität zutrant oder es liegt eine bewußte Verhöhnnung des
Kieichstazs und der öffentlichen Meinung vor Früher hat ſich
die preußiſche Regierung energiſch gegen die Einſührung von
Abgaben ansgeſprochen Die heutige Erklärnug des Grafen
Poſaodowsly ſteht damit in kraſſem Widerſpruch Unbegreiflich
iſt es daß bei der klaren Stellungnahme des Reichskanzlers im
Jahre 1903 der Miniſter von Budde ſo reden konnte Der
Miniſter ſprach von formellen Bedenken Aber davon iſt gar
keine Rede Das ganze Haus iſt einmütig der Meinung ge
weſen daß ohne Verfaſſungsänderung keine Abgaben erhoben
werden dürſten Namentlich der Abg Windthorſt trat dafür
ein Ganz in demſelben Sinne ſprach auch der Reichskanzler
Heute aber macht ſich die Regierung all die Jnter
pretationen zu nutze die von den Konſervativen auf
gebracht ſind Da kann man wirklich ſagen Welch eine
Wirkung durch Gottes Fügung Heiterkeit Der Reichs
kanzler iſt kein Konſequenz mann Der Staatsſekretär ſagte es
ſei noch kein Antrag von der preußiſchen Regierung eingegangen
Abgaben auf dem Rhein zu erheben ſie ſcheint alſo zu meinen
daß Abgaben auf dem Rheine der Verfaſſung nicht wider
ſprechen Darin beſteht ja gerade die ganze prinzipielle Differenz
Welchem Zweck ſollen denn die Schiffahrtsabgaben dienen
Angeblich ſollen ſie der Landwirtſchaft nützen Aber 90 Prozent
aller Landwirte haben nichts davon alle Bauern Klein
beſitzer uſw Nur die oſtelbiſchen Großagrarier die ſind die
einzigen denen ſie zu gute kommen Und wegen dieſer paar
Großgrnundbeſitzer ſoll der ganze deutſche Verkehr liegen ſoll
unſere ganze wirtſchaſtliche Entwickelung einer großen
Gefahr ausgeſetzt werden Das deutſche Volk wird dann
wenigſtens erkennen wo der innere Feind ſitzt Es wird
ſich ein Sturm der Entrüſtung erheben und in dieſem Sinne
kann ich es eigentlich gar nicht bedauern daß Sie nach rechts
ſo offen Jhre Karten aufgedeckt haben Beiſall bei den Soz

Abg Ofel Ztr Die Herren nach links kämpfen gegen
Windmühlen Lachen bei den Soz Zuruf Jntereſſenpolitik
T Ach meine Jntereſſen die ich bei der Soche habe können
Sie weiß Gott mit 20 Mark kanfen Große Heiterkeit Sie
haben den Zollvereinsvertrag und den Art 54 der Reichs

Sie können aus
dem Umſtand daß für die Veſchiffung keine Abgaben erhoben
werden dürfen nicht gleich ſchließen daß nun überhaupt keine
Abgaben erhoben werden dürfen Es iſt geſagt worden daß
durch die Erklärung des Reichskanzlers die Sache noch keines
wegs klarer geworden ſei Jch kann das nicht finden Der
Reichskanzler hat ausdrücklich den natürlichen Waſſerſtraßen

benen

als in den gllerletzten Tagen der preußiſche die Kanäle und kouglifierten Flußlänfe gegenübergeſtellt Alſo
aleichgeſtellt

zuläſſig ift
die kangaliſierten Flüſſe werden den Kanälen
Auch wir ſind der Meinung daß es
Ströme, die auf größeren Strecken durch Meliorationen
den Charakter künſtlicher Waſſerläufe erhalten haben
auch als künſtliche Waſſerſtraßen hinſichtlich der Abgaben zu be
bandeln Veshalb jetzt dieſe Erregung bei den Herren auf der
Linken Weshalb mit einemmal dieſer Alarm gegenüber der
Verteunerung des Verkehrs Wenn die rheiniſchen Schiffohrts

dürfen nur für die Benutzung be ggeſeltſchaften ſich zuſammenſchließen zu einem mächtigen Ver
bande und die Frachtpreiſe in die Höhe treiben da rührt ſich
nichts da laſſen die Herren nichts von ſich hören und das iſt
doch mindeſtens eine ebenſo große Erſchwernng wie die durch
Abgaben ſein würde Nun ſagt Herr Dr David wieder Nur
die preußiſchen Junker haben den Nutzen von den Schiffahrts
abgaben Jmmer das alte Lied nur die preußiſchen Junker
profitieren von den Zöllen von den Abgaben Jg halten Sie
uns Bayern denn im Ernſt wirklich für ſo dumm daß wir
Zolltarif und Schiffahrtsabgaben nur um der ſchönen Angen
der preußiſchen Junker willen mitmachen O nein wir
wiſſen es eben beſſer als Herr Dr David Wir wiſſen daß
auch die kleinen Bauern den Nutzen davon haben Wenn
ich ganz offen ſein ſoll ſo will ich ruhig das eine ſagen Jch
und meine Freunde wir wollen ſogar daß der ganze Artikel 54
der Reicheverfaffung geändert wird Hört Hört Wir
möchten ſolche Abgaben gern einführen wie Sie ſie fürchten
weil wir ſehen daß gerade die natürlichen Flüſſe es ſind die
die ausländiſche Konkurrenz immer wieder ins Land bringen
Sie ſehen ich mache aus meinem Herzen keine Mördergrube
Beifall rechts
Abg Gothein frſ Verein So etwas von Drumrumſprechen

um eine Sache wie die Ausführungen des Vorredners das iſt
mir noch nicht vorgekommen Es handelt ſich doch hier um die
Frage Jſt es rechtlich zutäſſig Abgaben auf Flußläufen zu
erheben Das Zentrum hat ſeinerzeit bei der Weſerkorreltion
einſtimmig durch den Abg Windthorſt erklären laſſen Auch
nach der Korrektion bleibe die Weſer ein natürlicher Waſſer
lauf auf dem nach Art 54 keine Abgaben erhoben werden
dürfen Und heute Jetzt hat Herr Oſel den direkt entgegen
geſetzten Standpunkt Und wie motivierte Herr Oſel dieſen
vollendeten Umfall Durch die ausländiſche Konkurrenz Das
ſoll ein rechtlicher Grund ſein Weil ausländiſches Getreide
hereinkommt deswegen ſoll plötzlich der Art 54 einen anderen
Sinn bekommen So ſieht die Argumentation des Zentrums
von heute aus Zur Sache ſelbſt Die heutige Erklärnng des
Grafen Poſadowsky war ſo vieldentig daß ſie gar nichts bedentet
Die Erklärung des Reichskanzlers vom Dezember vor Jahres
die war klipp und klar und ich habe ihr auch Glanben geſchenkt
obgleich ich wußte daß der Miniſter von Budde über eine
Refolntion des Binnenſchiffahrisvereins die die feſte Hoffnung
ausgeſprochen hatte daß an dem Art 54 der Reichsverfaſſung
nicht gerüttelt werden würde im höchſten Grade entrüſtet war
Hört hört Die ſüddentſchen Einzelſtantsregiernngen waren

auch in helles Erſtannen geraten über dieſe Erklärung des
Herrn v Budde und wie ich welß iſt die Erklärung des Reichs
kanzlers gerade extrahiert worden durch dieſe ſüddentſchen Staaten
die über die Erklärung des Herrn von Budde ſtark verſchunpft

die reichsgeſetzliche Genchwigung nachzuſuchen ſo weit ſie nach waren Hört hört Nun der Reichskanzler in wie männig
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kein Konſcquenzmacher Er ſagt ich kann auch1ch tztang in ich ſehe daß es mit dem Kanal ſonſt ſchief geht
nderann man ja quch andere Erklärungen abgeben und do

L die Erklärung des Grafen Poſadowsly im März und dietam hiedenen Ertidrungen des Miniſters von Budde die ganz

ver anderes ſagten als die des Reichskanzlers Der Reichs
eiwor ler iſt ein gewandter Mann er wechſelt die Ueber
nen über die Auslegung der Reichsverfaſſung mit ſolcher
ch windigkei wie er die Uniform wechſelt wenn er zu Hoſe

der in eine fremde Geſandtſchaft Es iſt doch einfach eine
godi ät zu ſagen daß die Erklärung des Reichskanzlers im
bin ſtehe mit den Erklärungen des Miniſters von Budde
S ſier von Budde macht ja auch aus ſeinem Herzen keine
M derarnbe Er hat neulich geſagt wenn das wirtſchaftliche
Tlereſſe die Erhebung von Abgaben erfordert ſo habe ich auch
3 e Zutrauen zu unſeren Rechtsgelehrten daß ſie einen Ausweg
don finden werden Sehr ſſchmeichelbaft iſt dieſe Aenße
rung für unſere Rechtsgelehrten ja nicht Er ſtellt unſere
Kechtsgelehrten dar als Leute die Gutachten und Schlechtachten
wachen je nach Verlangen die a links e
Fnnen Wie ſoll das Rechtsbewußtſein im deutſchen Volke er
haiten bleiben wenn einfach ein Miniſter ſagt geht es nicht ſo
dann werden unſere Rechtsgelehrten ſchon einen Ausweg finden
Sehr wahr Zuruf bei den Soz Rechtsverdreher Ja wenn

er Rechtsverdreher geſagt hätte da wäre ja alles von r
klar Doch zur Sache weiter Preußen erhebt jetzt ſchon auf ſeinen
märklſchen Waſſerſtraßen Abgaben Als Bremen das aber auf
der Weſer tun wollte mußte erſt das Reichsgeſetz geändert
werden Die Reichsverfaſſung gilt alſo nur für die kleinen
Stoaten nicht für Preußen Und dabei ſoll der preußiſche
Miniſterwäſident der Reichskanzler doch Hüter der Verfaſſung
fein Der Miniſter Budde hat geſagt kein Menſch hätte je
Widerſpruch gegen die märkiſchen Abgaben erhoben Das iſt
zicht wahr Jch habe wiederholt im Abgeordnetenhauſe
dagegen Widerſpruch erhoben und ſogar gefordert daß die
Oberrechnungskammer dieſe Einnahmen mal prüfen ſollte
Friedrich Wilhelm J war ein großer König der die Waſſer
ſtraßen ſehr pflegte Wenn der jetzt wieder aus dem Grabe
ſtiege und ſähe was ſeine Nachfolger tun ich glanbe er würde
mit ſeinem Krückſtock nicht bloß drohen Heiterkeit Auch
das ſtaatliche Schleppmonopoel widerſpricht der Verfaſſung
Denn die Verfaſſung geſtattet nur Abgaben die Reichsgewerbe
ordunng aber unterfagt Monvvole Alſo wieder Preußen gegen
das Reich Nach der Erkiärung des Zentrumredners kann ich
in dieſer Frage keine Hoffnung auf den Reichstag ſetzen Jch
hoffe aber daß im Bundesrat mehr Verſtändnis herrſcht
14 Stimmen werden ſich wohl noch finden die einer Aenderung
des Artikels 54 wider ſprechen Beifall links

Abg Wallbrecht nl ſchwer verſtändlich Jch kann mich nur
auf das beziehen was ich im Abgeordnetenhauſe geſagt habe
Es beſteht jetzt eine große Ungerechtinkeit die künſtlichen
Waſſerſtraßen ſind von den Jntereſſenten gebaut und müſſen
Abgaben zahlen die natürlichen aber nicht obwohl ſie auf Koſten
der Steuerzahler ausgebaut ſind Die Abgaben anf den natür
lichen Wafferſtraßen kommen daher und müſſen kommen Der
Hinweis auf frühere preußiſche Könige beweiſt gar nichts denn
inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe ſehr geändert

Abg Graf Limburg Stirnm konſ Nur aus finanziellen und
Villigkeitsgründen ſind wir ſür die Abgaben eingetreten Auf
die verfafſſungsrechtliche Frage will ich hier nicht eingehen Es
handelt ſich doch nur darum was man unter beſonderen Ver
anſtaltungen verſteht ob man Vertieſungen Vaggerungen und
Buhnen darunter verſteht oder nicht Die Rede des Staats
fekretäürs war einigermaßen mtthiſch Jch perſönlich meine daß
man auf den natürlichen Waſſerſtraßen Abgaben erheben kann
die uns die Zinſen und die Amortiſation des aufgewandten
Kapitals bringt ohne die Reichsverfaſſung zu verletzen Wie die
Abgaben aber die Schiffahrt ruinieren können verſtehe ich nicht
Die Abgaben ſind doch ſehr gering ſollen z B auf dem Rhein
nur 0,04 Pf für den Tonnenkilometer betragen d h alſo bei
einer Entfernung von 500 Kilometer nur 20 Pfg Die Schiff
fahrt würde nicht unter den Abgaben leiden ſondern ſich heben
Jn wenigſtens würden wir uns hüten zu hohe Abgaben
zit erheben

Abg Latlmann Antiſ hält die Einführung von Schiffahrt
abgaben für eine ſozialgerechte und nationalgeſunde Maßnahme
Selbſt der Abg Richter habe 1894 geſagt daß man auch auf
den Woſſerſtraßen das Prinzip von Leiſtung und Gegenleiſtung
berückſichtigen müſſe Die Abgabenfreiheit käme nur den aus
ländiſchen Schiffahrtgeſellſchaften und ausländiſchen Produkten

zugunte

Abg Haußtonun ſüdd Vp Als man die Reichsverfaſſung
ſchuf ſah man gerade in der Abgabenfreiheit auf den deutſchen
Flüſſen eine naklongle Tat Nun ſoll mit einem Mal das
Gegenteil der Fall ſein Wir halten die Abgabenfreiheit nach
wie vor für im Jntereſſe der Volkswohlfahrt liegend ſie
kommt nicht nur Handel und Schiffahrt ſondern allen Ver
brauchern alſo der geſamten Bevölkerung zugute Nur ggrariſche
Vegehrlichkeit und ſiskaliſche Unerſättlichkeit wollen Abgaben auf
unſeren deutſchen Strömen

Nach Ablehnung eines von der Rechten und den Sozial
demokraten eingebrachten Vertagungsantrags macht
Abg Dreesbach Soz darauf aufmerkſam daß in Baden das

Zentrum ſich gegen Schiffahrtsabgaben erklärt hätte dieſe dienten
in der Tat nür großagrariſchen Jntereſſen Wir lebten eben
nicht im Zeichen des Verkehrs ſondern im Zeichen des Ver
kehrten VLachen rechts

Abg Dr Beumer nl meint wenn man Schiffahrtsabgaben
einſühren wollie müßte man ſie nicht nur der Schiffahrt auf
legen ſondern auch der Landwirtſchaft die auch ein großes
Intereſſe an der Flußregulierung häite Die Rheinregulierung
z V hätte es verhindert daß die ſonſt alljährlich eintretenden
Ueberſchwemmungen das Lond verwüſteten Die Steuerfähigkeit
der ganzen Provinz bätte ſich ſo gehoben daß die Koſten der
Rexnlierung längſt gedeckt ſeſen Redner ſchließt mit der Be

ver ſein Standpunkt von der Mehrheit der Fraktion
gekeilt werde
Nach weiteren Bemerkungen der Abgg Oſel Gothein ſchließt

die Veiprechung
Abg Dr Sottler nl beontragt hierauf Verkagung

o b Dr Müller Sagan ſr Vp erllärt daß er vorhin gegen die
Vertagung geweſen ſel um den Regierungsvertretern Gelegenheit
zu geben die Erklärung des Grafen Poſadowsky authentiſch zu
interpretleren Nachdem dies jedoch nicht geſchehen ſei ſei auch
er für Vertagung Heiterkeit

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag 12 Uhr Jnter
vellaktion Trimborn betr Zehnſtundenlag

Schluß 6 Uhr

Kuskand
Die Reformbewennng in Nuſland

Kundgebungen des Adels
v der Petersburger Adelsverſammlung wurde be
öloſſen folgende Adreſſe an den Kaiſer zu richten

xSlre der Adel von Petersburg iſt glücklich Enere Majeſtät
und die Kaiſerin zur Geburt eines Thronfolgers beglück
drinſchen zu können Möge Gott ihm Geſundheit und Ruhm
erleihen Die Zeit iſt ſchwer Unſer aller Herzen ſind in

rer wegen der änßeren und inneren Unruhen Die
a greiſen uns an ihr Zweck iſt Rußland zu einem

r mpflichen Frieden zu veranlaſſen es zu Grunde zu
Iipten ihm in der Ferne gehörige Gebietsteile zu entreißen

das durch Jahrhunderte ſanktionlerte Regierungsſyſtemunzuſtoßen Eine ſolche Loge verlangt Ayſpannnng allergegen und phyſiſchen Kräfte des Landes Man muß einen

Ausweg finden Jedes Wort welches in der ernſteStunde an Euere Naenttt gerichtet wird ſchließt große Ver
antwortlichkeit in ſich Aber unſere deſnia beruht auf
Eurer Mojcſtät die wir alle Zeug er Sorgen Euerer
Majeſtät ſür die Entwicklung des Wohles Rußlands ſind
Der 25 Dez hat die Hoffnungen derjenigen Jhrer Untertanen
erneuert welche infolge des günſtigen Eindrucks jenes Erlaſſes
das wahre Heil des Vaterlandes in der Ruhe des Landes

dürfniſſe des Volkes erblicken Die Zahl der ſo denkenden
Ruſſen iſt gewaltig ſie ſind ſtark durch ihre Grundſätze
aber ſie ſind nicht geeint um gegen die geheime
Organiſation zu kämpfen die ſich bemwüht die
Grundfeſten der Regierung und der Weſt zu er
ſchüttern Sire Es iſt nicht das erſte Mal daß dunkle
Wolken über Rußland hängen welches Feinde im Kreml und
auch innere Unruhen geſehen hat welche den Voden der
Regierung erſchütterten Aber unſer Vaterland wurde immer
ſtärker und machte ſtolz und gewaltig Fortſchritte in ſeiner
Entwicklung Aus der Verbindung der monarchiſchen Auto
kratie mit der ergebenen ruſſiſchen Nation ſchöpfte
Rußland ſtets die Kräfte denen weder ein auswärtiger Feind
noch innere Unruhen Widerſtand zu leiſten vermochten Der
Adel von Petersburg iſt überzeugt daß dieſe Verbindung un
erſchüttert iſt und den Sieg davon tragen muß Mit Gottes
Hilfe werden unſere wackeren Truppen ihr Leben für Kaiſer
und Vaterland einſetzend die ruſſiſchen Waffen mit neuem
Ruhm krönen Mit Gottes Hilfe werden auch die inneren
Unruhen ein Ende nehmen Sire Jhre Abſichtenſind klar Das ganze Volk erwartet Jebnmſüchiig die Ex
füllung des kaiſerlichen Willens aber die Beamtentund Staats
männer welches auch immer ihre Eigenſchaften und ihr
Eifer ſein mögen werden nicht alle Fragen des nationalen
Lebens löſen können Sire Jhre Vorfahren hörten
auf die Stimme der von der Nation erwählten
Ruſſen Dieſe Gewohnhelit ſchwächte nicht die Autokratie
ſondern ſtärkte ſie im Gegenteil und trug dazu bei die gegen
wärtige Größe zu erreichen Sire befehlen Sie jeht daß er
wählte Vertreter des Volkes frei ihre Stimme
zur Höhe des Thrones erheben und nach den An
gaben des Souveräns an der Geſetzgebung und Be
ratung der Regierungsmaßnahmenteilnehmen
Sire der Adel Petersburgs glaubt aufrichtig daß falls der
Kaiſer das Vertrauen hat und es kundgibt daß Thron und
Nation innig verbunden ſind die Unruhen im Jnnern auf
hören werden und daß das geſamte Rußland ſich erheben
werde um in getreuer und nutzbringender Weiſe ſeinem
Souverän zu dienen zum Wohle und Ruhm des Landes wie
zum Schrecken ſeiner Feinde

Die Adreſſe wurde mit 158 gegen 20 Stimmen genehmigt
80 Mitglieder der Moskauer Adelsgenoſſenſchaft

haben unter Bezugnahme auf die am 4 d M angenommene
Adreſſe an den Kaiſer eine Minoritätsadreſſe eingereicht in
welcher das Votnm der Mehrheit bedauert und betont wird
daß das einzige Mittel aus den gegenwärtigen Wirren zu
kommen darin beſtehe daß eine Kundgebung erfolge aus
welcher man erſehe daß Thron und Volk innig verbunden
ſeien Dies könne aber nur durch Anhörung frei
gewählter Vertreter des Volkes geſchehen Um den
äußeren Krieg glücklich zu Ende zu ſühren müſſe man vor
allem die Ruhe im Jnnern wiederherftellen Die Adreſſe deckt
ſich im übrigen inhaltlich ſaſt genau mit derjenigen des VPeters
burger Adels

Stagtliche Arbeiterverſicherung

Behufs Anusſührung des vierten Punktes des kaiſerlichen
Erlaſſ,es vom 25 Dezember v J über die nnuverzügliche
Einfübrung der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung
für die Fabriken und Werke und ſonſtige induſtrielle Be
triebe hielt das Miniſterkomitee wie gemeldet am 6 Jannar eine
Sitzung ab in welcher die Vorſchläge des Finanzminiſters be
betreffend die Ausführungen der kaiſerlichen Anordnungen erörtert
und nachſtehend angeführte Beſchlüſſe gefaßt wurden

1 Die Ausarbeitung der Frage der Staatsverſicherung
arbeitsunfähiger Arbeiter und Angeſtellter von Fabriken
Werken und anderen induſtriellen Betrieben wird dem Finanz
miniſterimn überwieſen

2 Jn dieſem Miniſterium wird eine Kommiſſion zur Aus
arbeitung der Geſetzvorlage betreffend die ſtaatliche Verſicherung
errichtet Die Kommiſſion ſoll unter dem Vorſitz desjenigen Ge
hilſen des Finanzminiſters tagen welcher die Abteilung für

und der unnnterbrochenen Befriedigung der dringenden Be D

Der Krieg in Oſtaſien
Meldungen Kuropatkins

General Kuropatkin meldet vom 5 d Eines unſerer Deta
ments iſt gegen Santaitſe 12 Werſt ſüdöſtlich von gen
vorgegangen und bat die japaniſche Jnfanterie aus Sankaltſe
r Laodameng herausgewörfen Unſere Verluſte waren un

und Ferner meldet Kuropatkin unter dem gleichen Datum
e Japaner gingen zum Angriff von Uanchnantſe und Tatay

vor und brachten mehrere Batterien in Front unſere Artillerie
eröffnete das Feuer ünd trieb die Japaner zurück

Amtiteh wig J Meldnngen
Amtlich wird an okio gemeldet Jn derChangtun iſt es ruhig ausgenommen daß die an

verſchanzen Die Ruſſen griffen Chitgitzu am 4 Febr an und
zogen ſich am nächſten Tage in nördlicher Richtung zurück Am
4 und 5 Febr beſchoſſen die Ruſſen Machnantyſchan mit Ar
ttllerie kleine Abteilungen ruſſiſcher Jnfanterie griffen hier die
Japaner an wurden aber zurückgeworſen

OeſterreichUngarn
Oeſterreich Ungarn hat Serbien den Handelsv ertrag

und die Viehſenchenkonvention zum 15 Februar 1906
agekündigt

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus beant
worteten am Montag nach Verleſung des Einlaufs der Unter
richtsminiſter der Miniſter des Jnneren und der Leiter des

W eine Reihe von Jnterpellationen Jm weiteren
erlaufe der Sitzung wurde die Dringlichkeit eines Antrages

Dasczynski betreffend Verſammlungsbverbote in Gallzien ab
gelehnt und die Verhandlung dann auf Dienstag vertagt

Der in die Trieſter Jrredentiſten Angelegenheit
verwickelte Diurniſt beim Trieſter Stadtmegiſtrat Felix Viduſſo
wurde wegen Aufreizung zu einem Monat ſtrengen Arreſt ver
urteilt Viduſſo hatte eine Hymne in italieniſcher Sprache
vervielfältigt und in zahlreichen Exemplaren in der Stadt Trieſt
namentlich in irredentiſtiſchen Vereinen verbreitet

Aus Budapeſt wird uns unterm 6 Februar berichtet Graf
Andraſſy ſetzt die Verhandlungen mit verſchiedenen Partel
ührern und anderen hervorragenden Perſönlichkeiten wie Wekerle

und Banffy fort Andraſſy dürſte Mittwoch dem Kaiſer in Wien
Bericht erſtatten Die koaliierte Oppoſition hat be
ſchloſſen die Koalition weiter aufrecht zu erhalten da wie
Koſſuth erklärte die Zwecke behufs deren Erreichung die Koalition
ſämtlicher oppoſitioneller Fraktionen geſchloſſen wurde noch
immer Angriffen ausgeſetzt ſeien

Frankreich
Der Senat nahm mehrere Artikel des Militärgeſetzes an

General Billot verlangte die Trennung der Artikel in welchen
die Dauer der Dienſtzeit feſtgeſetzt wird und behauptete die
Durchſührung der zweijährigen Dienſtzeit ſei unausführbar in
einer Zeit wo der Krieg in der Mandſchurei den Weltfrieden
ſchwer bedrohte Der Berichterſtatter bekämpft die Trennnng
welche ſodann mit 214 gegen 50 Stimmen verworfen wurde
Der Artikel in welchem die Dauer der aktiven Militär
dienſtzeit auf zwei Jahre feſtgeſetzt wird wurde ſchließlich
mit 220 gegen 25 Stimmen angenommen

Der Ordensrat der Ehrenlegion hat die von den
Generalen Grandanin und Lacoſte gegen den Generalſekretär
der Freimanrerloge Grand Orient Vadecard wegen der Aus
kunftszettel eingebrachte Anklage geprüft Juſtizminiſter
Chaumié ſoll erklärt haben daß er einen entſprechenden Antrag
anf Streichung Vadecards aus der Ordensliſte dem Präſidenten
der Republik nicht unter breiten werde da das Kabinett
Rouvier bei ſeiner Antrittserklärung bezüglich der Angeberei
angelegenheit den feſten Willen kundgegeben habe ſich auf die
Maßregelung des Generals Peigné und des Majors Begqnicourt
zu beſchränken

a

Serbien
Der König hat die Demiſſion des Kabinetts nicht

angenommen ſondern ſie deswegen abgelehnt weil ſie
damit motiviert wurde daß das Kabinett wegen Hofintriguen
nicht länger im Amte bleiben wolle

Vereinigte Stanten von Amerika
World vernimmt zuverkläſſig daß J P Morgan und

A J Caſſet der Präſident der Pennſylvania Eiſenbahn
während der letzten ſechs Wochen eine genügende Anzahl vonHandel und Jnduſtrie verwaltet und aus je einem Beamten der c Erſe Bahn erworben um die Kontrolle zuMiniſterien des Jnnern beſtehen der Finanzen der Juſtiz des hen r Vougt T den Händen der Vanderbiliſchen en

Hofs des Ackerbaus und der Domänen des Kriegs der Marine ylvanig Gruppe bleibt
und der Verkehrswege und ferner aus ie einem Mitgliede der
n r de d ffahrt der Reichskontrolle und 7

und des orthodoxen Kultusamtes
3 Zur Teilnahme an dieſer Kommiſſion werden berufen Ver WetterAusſichken

treter von mehreren Anſtalten ferner Vertreter für Bergwerks auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

ne n 37 gen e rn S Nachdruck verbotenßörſenkomitees Konferenzräte Vertreter des Bergbaus Metall v n zfabri Müller Vertreter der koiferlic 8 Februar Um Null herum bedeckt trüber r r e 9 Februar Bewölkt trübe froſtig ſtrichweiſe Schnee
10 Februar Bedeckt feuchtkalt Nebel

techniſchen Geſellſchaft und von Geſellſchaſten zur gegenſeitigen

11 Februar Wenig verändert nahe Null ſpäter klar Froſt
Verſicherung von Arbeitern gegen Unglücksfälle und andere

4 Die Vorſitzenden der Kommiſſionen ſprechen Recht
5 Gemäß dem zweiten Punkte ſtellen es die betreffenden

Miniſter ihren Bevollmächtigten frei ſich endgültig vor der
Kommiſſion zu äußern

6 Dem Finanzminiſter wird überlaſſen den von der Kommiſſion
ausgearbeiteten Geſetzentwurf noch weiter auszugeſtalten

Meteorologiſche Station zu Onſſe

6 Jannar 7 JannarUhr 12 Min ad 7 Uhr 33 Min mirg
7 Der Finanzminiſter erhält den Auftrag dem Miniſterkomitee Barometer Millimeter 763 761,4

periodiſch Berichte über die Arbeiterverhältniſſe vorzulegen Thermometer Celſins 6,0 5,2
Dieſer Entwurf des Miniſterkomitees iſt vom Kaiſer am KRel Fencht gleit 81 8429 Januar beſtätigt worden Winde S 1 S 1Maxlmum er en am 6 Frbruar 7,79 S 0

i inimum in der Nacht vom 5 zum 7 Fedrnar 4,99 CDie Anklage gegen Maxim Gorki eder o 7 eder Udr on V w
wie gegen die übrigen verhaſteten Mitglieder der bekannten
Deputation gliedert ſich nach dem Tag in zwei Punkte O e1 Ende Dezember ſoll ſich ein Komitee gebildet haben darunter Leitung tto onne t
auch Gorki das Straßenunruhen förderte die zur Stärkung der Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann für
Oppoſitionsbewegung beitrugen und allmählich jene Reſultate den kokalen Teil Heinrich Goeres für Provinzialnachrichten
zeitigten wie ſie am 22 Januar zutage traten 2 habe Gorki Jean Eſchweilerz ſür das Fenilleton Dr Artur la d ſar denan der Abfaſſung einer Proklagigtion nach dem 22 Jannar teil Handelsteil Ern i Vöhme für den Jnſeratenteil Carl Romacker
genommwen worin die Ereigniſſe in ſehr ſcharfen Worten charak Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
teriſiert und das ganze Rußland zum Kampf gegen die Regierung Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten
des Kaiſers Nikolaus II aufgerufen wurde Bei verſchiedenen
Hausſuchungen ſoll ein derartiges Konzept gefunden worden ſein edeſſen Autor unbekannt iſt Die Erweiſung der Schuld Gorkis
würde nach S 129 des neuen ruſſiſchen Geſetzbuchs eine Ver
urtellung zu Zwangsarbeit oder Feſtung herbeiführen

Jn Warſchau iſt die Aufführung der Oper Andre Chénier
im Großen Theater verboten worden weil das Stück zurzeit
der franzöſiſchen Revolution ſpielt

Jn Batum breitet ſich der Ausſtand mit neuer Kraft aus
Die Fabriken feiern mit Ausnahme einer einzigen viele
Magozine und Läden ſind geſchloſſen die Verluſte ſind groß
die Lebensmitltelpreiſe geſtiegen Jnfolge der Beſchädigung der
Eiſenbahn auf eine Strecke von mehreren Kilometern durch umerſiiht weſemlich die Anechendildang dei Kindern Fl M l u 2
Uebelgeſinnte ſind Palronillen anusgeſchickt Auf der Station hering Grüne gpotheke Fern Chauſſer Straße 19
Samtredi iſt der Paſſagier und Frachtverkehr e a in in a am Mpelää u gröderen Drogendand lungen

Seit Sonnabend iſt der Belrieb der Weichſelbabn auf der r Der Engel Dirſch Kaiſer KronenSosnowice Olkuſch inſolge des r Niederlagen Wer ne erkee
J S Warbeiter auf der Station Strſhemenſchizy un rver t in 7 rWeges eingeſtellt Auf eine Forderung der Ausſtändigen hin Otto um an er h h

SCHERINGSMALCAXAKI
iſt ein ausgezeichnetes Hausmitzel zur Wühnigeng d Krande und Reckone ten nd bewährt ſich vorzghed al Bndermmng dei Reizzuſtänden

der A wehen J 75 e ehez eder zu den am keichteſten verdau eRelzFrtrakt mit Kiſen Jahne wioht reiſe ſener
bei Blutarmut Vleichfocht c verordnet werden Fl V u

Ra tr kt it Kall wird mit großem Erfolge gegen Vhachitisl g w ſogenannte engliſche ergen e

ungsorgane bei Katarrh

Handelsſchnwurde in der Realſchule ſeit Mittwoch und in der So ſch e Doderne Jimmerubrenſeit Freitag der Unterricht eiugeſtellt Poſtſtraße 10
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Samenbau
auf feſten Abſchluß

Eine gut ſitnierte Samenhandlung
der Provinz Sachſen hat für die
Ernte 1905 unter günſtigen Ve
Augungen noch größere Poſten Erbſen
Stangen und Krupbohnen Salat
Radies Samen 2ze und zur Ernte
1906 und darauf folgende Jahre
Futterrüben Möhren und andere
Sämereien zum Anban zu vergeben

Gefl Offerten unter Chiffre 580
durch die Exped d Ztg erbeten

Ich gewähre von heuto ab als

Rabatt in Mark en

Werner

CDod des Rabatt Spar Vereins

auf sämtliche Bar Einkäufe
0

Schuh Magazin

e rre
1 Auswahl 12 Federn mit 1 fauer 50 Pf o 1 Gros Nr 106 M 3

F Soennecken Schreibw Fabrik Bonn Berlin W Taubenstr 16 18 e Leipzig

ahnen auf das am 9 d M zum Kurſe von 10000 zur Subfkription
gelangende

Bayeriſche Eilenbahn Anlehen

e e3

im Nennbetrage v Mk 60 Millionen

nehmen wir bis Mittwoch den 8 Febrnuar

II P Lehmann
vermitteln ſie koſtenfrei

Reinhold Steckner
abenös 6 Uhr entgegen und

Hermann Arnhold Co Bank Kommandit Ges
Hallescher Bankverein von Kulisch Kaempf Co

Anzeige

Patentanwalt Weber Verlin Göbenſtr 7
Syndikus des Vereins für Erfindungsweſen

Am Mittwoch den 8 d Mts bin ich für meine Klienten und Intereſſenten
von Patent Gebrauchsmnuſter und Warenzeichenſachen vormittags von
11 2 Uhr im Hotel Stadt Hamburg zu ſprechenerteilte ich meine Konſultationen koſtenlos Unbemitltelten Perſonen

327666 Friedrich Mädel

Kontor Grosse Härkerstrasse 20 p
Fernruf 424

Empfehlen unsere als ganz vorzüglich heizkräftig bekannten

III
in Fuhren von 1000 Stück billigst

J r

ift Kalophan unſtreitig das beſte

Glasdoſen a 50 M u 80 Pf Tuben a 40 uFabrikant Reinhold Trommuädorr Erfurt

Steinkohlenwerk Plötz Löbej
und ehe rHansbrand und Jndnuſtrie

Gegen
rote auf

Ueberall zu haben

Empfehlen Steinkohlen

10 Pf

Plötz bei Löbejün Prov Sachfen Die Grnbenverwaltung

Ein großer Transport
Seeländer und Schwediſcher

ſind wieder eingetroffen

Wanagen und Reit Pferde
ſowie Däniſchen Holſteiner uterpferde

Halle avie Fr Zwiokert

55 Gr Ulrichstrasse 55

Auguſt Stapel
GSarteningenieur Uebernahme aller

techniſchen u praktiſchen
Arbeiten für Dark
und SGartenanlagen

Sera Reuß
I uiſenſtrabe 10pt
Fernſprecher 932
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Beschreibende Darstellung
der älteren

Bau und Aunst Denkmäler
der Stadt Halle und des Saalkreises

Von
Gustav Schönermark

Arechitekt
ILexikonformat 616 Seiten

Mit 32 Tafeln und gegen 400 in den Text
gedruckten Abbildungen

Preis in elegantem Ganzleinenband 23 Mark

InhaltI Die Stadt Halle
A Kirehliehe Bau und Kunstwerke Goe

sechichtliche Kinleitung mit Nachtrag Die Kirche zu U L
Frauen Hallesches Wahrzeichen an der Marktkirche Halle
sches Wahrzeichen im Hause Leipzigerstrasse No 107 Kunst
werke der Marktkirche Die St Moritzkirehe Holzsäulen an
der Ierrenstras e No 12 Kunstwerke der St Moritzkirehe
Die St Ulrichskirche Kunstwerke der St Ulriehskirche Die
Domkirche Kunstwerke der Domkirche Predigerhäuser am
Dom Die Neumarktkirche Kunstwerke der Neumarktkirehe
Die Glanchaische Kircho Kunstwerke der Glauchnaischen Kirche
Der rote Taurm Die Betsäule

B Profane Ban und Kunstwerke Die Moritzburg Die Stadtmauern Tore u s W Das Rathaus Andere
Profanbauten Holzkinser Steinbanten Portalentwiecklung
EKinzelne Baunwerke Kühler Brunnen, Residenz Haus
Brüderstrasse No 8 Haus der Ecke Marktplatz Kleinschmieden
Wagegebände Die Neumühle Das Talhaus Die Schärne
Portal Leipzigerstrasse No 5 Marienbibliothek Haus Grosse
Ulrichstrasse No 55 Stadt Gottesacker Kunstgeschichtliche
Uebersicht

II Der Saalkreis
Einleitung Ammendork Bebitz Beescdau Beesen Beesen

laublingen Böllberg Brachstedt Brachwitz Brasechwitz
Büschdorf Canena Cönnern Dachritz DPalena Dammen
dorf Dentleben Diemitz Dieskau Dobis Döblitz Döllnitz
Dössel Domnitz Dornitz Rismannsdorf Garsena Gie
bichenstein Gimritz Görbitz Grosskugel Gutenberg Hohen
ecllau Hohenthurm Kialtenmark Kirchedlau Krosigk Leben
dorf Lettewitz Lettin Lieskau Lochau Löbejün Löhbnitz
a d Linde Merbitz Mitteledlan Mötzlieh MAlorl Mücheln
Nanendorf am Petersberge Nentz Niemberg Nietleben
Oppin Osmünde Peissen Petersberg Plössnitz Poplitz
Priester zadewell Reideburg Rothenburg Schiepzig
Schlettau Schwerz Seeben Sennewitz Sieglitz Spicken
dorf Sylbitz Toieha Trebit Trebnitz Trotha VUntor
maschwitz Unterpeissen Waliwitz Wettin Wieskau
Wörmlitz Zscherbhen Kunstgeschichtliche Uebersicht zum
Saalkreise Nachtrag
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50 Mark versendet
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